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(54)  Wasserdichte  Matratze  oder  dergleichen,  Verfahren  zum  Wasserdichtmachen  einer  Matratze, 
und  Verfahren  zum  Waschen  derselben 

(57)  Eine  Matratze  (100)  oder  ein  Sitz-  oder  Kopf- 
kissen  weist  erfindungsgemäß  einen  über  den  Reißver- 
schluß  (13)  in  der  Füllöffnung  (12)  angeordneten  Ab- 
deckstreifen  (110)  auf,  wobei  ein  Seitenrand  (114)  des 
Abdeckstreifens  frei  von  dem  Überzug  (10)  ist.  Bevor- 
zugt  ist  der  Abdeckstreifen  mit  dem  Überzug  ver- 
schweißt.  Weiter  sind  die  Nähte  (130)  des  Überzugs 
(10)  als  Schweißnähte  ausgeführt.  Der  Überzug  besteht 

aus  einem  wasserdichten,  aber  Dampf  durchlassenden 
Stoff  (21,  22). 
Wenn  eine  derartige  Matratze  (100)  aufrecht  gehalten 
wird,  wobei  der  freie  Rand  (114)  des  Abdeckstreifens 
(1  1  0)  nach  unten  gerichtet  ist,  wird  Wasser  über  die  Ma- 
tratze  ablaufen,  ohne  eindringen  zu  können,  so  daß  die 
Matratze  wie  keine  andere  geeignet  ist,  maschinell  naß- 
gewaschen  zu  werden,  während  dennoch  Luft  aus  der 
Matratze  entweichen  kann. 

Printed  by  Jouve,  75001  PARIS  (FR) 



1 EP  0  732  073  A1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Matratze,  ein  Kissen  oder 
dergleichen. 

Matratzen,  Kissen  und  dergleichen  sind  in  der  Pra- 
xis  bekannt  und  bestehen  im  allgemeinen  aus  einer 
sackähnlichen  Umhüllung,  der  Überzug,  und  einem  dar- 
in  angebrachten  Füllmaterial.  Der  Überzug  weist  eine 
Füllöffnung  auf,  durch  die  während  des  Verfahrens  zur 
Herstellung  der  Matratze  das  Füllmaterial  angebracht 
wird,  worauf  die  Füllöffnung  abgeschlossen  wird,  in  der 
Regel  mit  einem  Reißverschluß.  Vorder  Benutzung  wird 
in  der  Regel  auf  der  Matratze  ein  Bettlaken  oder  derglei- 
chen  angebracht,  während  um  ein  Kissen  ein  Kissen- 
bezug  angebracht  wird.  Ein  derartiges  Bettlaken  oder 
Kissenbezug  bildet  dann  die  direkte  Kontaktfläche  zwi- 
schen  dem  Benutzer  und  der  Matratze  oder  dem  Kissen 
und  kann  einfach  abgenommen  werden,  um  gewaschen 
zu  werden. 

Inbesondere  im  Gesundheitswesen,  wie  zum  Bei- 
spiel  in  Krankenhäusern,  besteht  ein  Bedürfnis  und 
manchmal  sogar  eine  Notwendigkeit,  Betten  zu  wa- 
schen,  zum  Beispiel  wenn  ein  Krankenhausbett  von  ei- 
nem  Patienten  geräumt  wird  und  für  einen  nächsten  Pa- 
tienten  gebrauchsfertig  gemacht  werden  soll.  Dabei 
muß  auch  die  Matratze  gewaschen  werden.  Das  kann 
mit  der  Hand  geschehen,  was  aber  ziemlich  arbeitsin- 
tensiv  ist. 

Die  vorliegende  Erfindung  bezweckt  im  allgemei- 
nen,  eine  verbesserte  Matratze  zu  beschaffen. 

Ein  erster  besonderer  Zweck  der  vorliegenden  Er- 
findung  ist  daher  die  Beschaffung  einer  Matratze,  die  in 
hohem  Maße  geeignet  ist,  maschinell  gewaschen  zu 
werden. 

Es  ist  natürlich  möglich,  bestehende  Matratzen  in 
einer  Waschstation  oder  Waschstraße  maschinell  wa- 
schen  zu  lassen.  Bestehende  Matratzen  haben  jedoch 
mehr  oder  weniger  das  Problem,  daß  beim  waschen 
Flüssigkeit  über  die  genannte  Füllöffnung  in  das  Innere 
der  Matratze  eindringen  kann.  Diese  eindringende  Flüs- 
sigkeit,  die  an  sich  schon  das  Füllmaterial  in  dem  Über- 
zug  angreifen  kann,  ist  eine  potentielle  Quelle  für  das 
Einführen  und  Wachsen  von  Mikroorganismen  wie  Bak- 
terien  und  Schimmel.  Es  wird  klar  sein,  daß  dies  aus 
hygienischer  und  medizinischer  Sicht  unerwünscht  ist. 

Es  ist  daher  ein  weiterer  Zweck  der  vorliegenden 
Erfindung,  eine  Matratze  zu  beschaffen,  deren  Füllma- 
terial  in  hohem  Maße  vor  Flüssigkeit  geschützt  ist. 

Eine  andere,  an  den  Überzug  einer  Matratze  ge- 
stellte  Anforderung  ist,  daß  dieser  gut  dampfdurchlässig 
ist.  Im  Gebrauch  soll  die  Matratze  nämlich  in  der  Lage 
sein,  den  vom  Schlafenden  herrührenden  Wasser- 
dampf  aufzunehmen  und  an  die  Umgebung  abzugeben, 
weil  sonst  die  Außenseite  der  Matratze  naß  vom 
Schweiß  des  Benutzers  werden  würde:  die  Matratze  soll 
atmen  können. 

Um  die  genannten  Nachteile  bekannter  Matratzen 
zu  überwinden  und  die  genannten  Zwecke  zu  erreichen, 

ist  eine  Matratze  der  obengenannten  Art  erfindungsge- 
mäß  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Überzug  aus  ei- 
nem  Tuch  hergestellt  ist,  das  keine  Flüssigkeit,  wohl 
aber  Dampf  durchlassen  kann,  und  daß  die  Füllöffnung 

5  durch  einen  an  dem  Überzug  befestigten  Abdeckstrei- 
fen  eines  Materials  abgedeckt  ist,  das  Flüssigkeit  nicht, 
wohl  aber  Dampf  durchlassen  kann. 

Die  Befestigung  des  Abdeckstreifens  an  dem  Über- 
zug  kann  durch  zum  Beispiel  Leimen  oder  Schweißen 

10  stattfinden. 
Bevorzugt  ist  der  Abdeckstreifen  mit  einer  spritz- 

wasserdichten  Öffnung  versehen,  um  Luft  passieren  zu 
lassen,  so  daß  Luft  aus  dem  Inneren  der  Matratze  ent- 
weichen  kann,  wenn  auf  die  Matratze  ein  Druck  ausge- 

15  übt  wird,  wenn  eine  Person  darauf  Platz  nimmt. 
In  einerweiteren  bevorzugten  Ausführungsform  der 

Matratze  gemäß  der  vorliegenden  Erfindung  sind  Ver- 
bindungsnähte  zwischen  verschiedenen  Teilen  des 
Überzugs  geschweißt.  Dadurch  wird  die  Verwendung 

20  von  Steppnähten,  über  die  Wasserinfiltration  stattfinden 
könnte,  vermieden. 

Die  obengenannten  Probleme  gelten  auch  für  ver- 
gleichbare  Gegenstände  wie  zum  Beispiel  ein  Sitzkis- 
sen  oder  ein  Kopfkissen,  und  die  durch  die  Erfindung 

25  vorgeschlagene  Lösung  ist  auch  auf  derartige  Kissen 
anwendbar.  Im  Rahmen  der  vorliegenden  Anmeldung 
wird  daher  unter  dem  Ausdruck  "Matratze"  auch  jeder 
beliebige  andere  Gegenstand  verstanden,  der  aus  ei- 
nem  gefüllten  Überzug  besteht,  wie  zum  Beispiel  ein 

30  Sitzkissen  oder  ein  Kopfkissen. 
Die  genannten  und  anderen  Aspekte,  Merkmale 

und  Vorteile  der  vorliegenden  Erfindung  werden  durch 
die  nachfolgende  Beschreibung  einer  bevorzugten  Aus- 
führungsform  einer  erfindungsgemäßen  Matratze  ver- 

35  deutlicht,  unter  Hinweis  auf  die  Zeichnung,  in  der: 

Figur  1  schematisch  eine  perspektivische  Ansicht 
einer  bekannten  Matratze  zeigt; 
Figur  2  schematisch  einen  Querschnitt  der  Matrat- 

40  ze  nach  Figur  1  zeigt; 
Figur  3  schematisch  einen  mit  Figur  2  vergleichba- 
ren  Querschnitt  einer  Ausführungsform  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Matratze  zeigt; 
Figur  4  schematisch  eine  perspektivische  Ansicht 

45  eines  Abdeckstreifens  zeigt;  und 
Figur  5  schematisch  eine  perspektivische  Ansicht 
einer  erfindungsgemäßen  Matratze  nach  Figur  3  in 
einer  zum  maschinellen  Waschen  geeigneten 
senkrechten  Stellung  zeigt. 

50 
In  den  Figuren  sind  gleiche  oder  vergleichbare  Teile 

mit  gleichen  Bezugsziffern  bezeichnet. 
Zur  näheren  Klarstellung  der  Erfindung  zeigt  Figur 

1  schematisch  eine  Matratze  1  mit  einem  im  allgemei- 
55  nen  schachteiförmigen  Äußeren.  Das  heißt,  daß  die  Ma- 

tratze  1  nach  Figur  1  eine  untere  Fläche  2,  eine  obere 
Fläche  3,  kurze  Seitenflächen  4  und  5,  die  ein  Fußende 
und  ein  Kopfende  bestimmen,  und  lange  Seitenflächen 
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6  und  7  besitzt,  wobei  alle  genannten  Flächen  im  we- 
sentlichen  die  Form  eines  Rechteckes  aufweisen.  Eine 
derartige  Form  ist  jedoch  zur  Anwendung  der  Erfindung 
nicht  notwendig.  Beispielsweise  kann  die  Matratze  ab- 
gerundete  Formen  aufweisen  oder  sogar  ganz  kreisför- 
mig  ausgeführt  sein.  Die  Erfindung  ist  jedoch  gleicher- 
maßen  auf  ein  Kissen  anwendbar.  Ein  Sitzkissen  eines 
Rollstuhles  weist  im  allgemeinen  eine  Form  auf,  die  der 
in  Figur  1  dargestellten  Form  der  Matratze  1  entspricht. 
Ein  Kopfkissen  für  ein  Bett  weist  jedoch  bekannterma- 
ßen  eine  gewölbtere  Form  auf,  wobei  das  Kissen  in 
Draufsicht  eine  einem  Rechteck  gleichende  Form,  je- 
doch  in  Seitenansicht  eine  einem  Oval  gleichende  Form 
aufweist.  Man  könnte  sagen,  daß  dann  die  vertikale  Ab- 
messung  der  Seitenflächen  4,  5,  6,  7  fast  auf  Null  redu- 
ziert  ist.  Auch  runde  Kissen  sind  jedoch  möglich.  Die  Er- 
findung  ist  bei  allen  genannten  Gegenständen  und  For- 
men  anwendbar,  die  hier  kurz  mit  dem  Ausdruck  "Ma- 
tratze"  bezeichnet  werden. 

Die  Matratze  1  umfaßt  eine  geschlossene  Umhül- 
lung  10,  der  Überzug,  der  mit  einem  geeigneten  Füllma- 
terial  9,  zum  Beispiel  Schaumkunststoff,  gefüllt  ist. 

Beim  Herstellen  der  Matratze  1  wird  zuerst  die  Um- 
hüllung  10  aus  einem  oder  mehreren  Blättern  gebildet, 
die  auf  solche  Weise  aneinander  befestigt  sind,  daß  die 
Umhüllung  10  die  gewünschte  Form  erhalten  hat.  Figur 
1  zeigt  schematisch,  daß  dabei  mindestens  eine  Verbin- 
dungsnaht  1  1  gebildet  ist.  Bei  einer  bekannten  Matratze 
1  ist  die  Verbindungsnaht  11  als  Steppnaht  ausgeführt. 

Zum  Anbringen  des  Füllmaterials  9  in  der  Umhül- 
lung  10  ist  beim  Herstellen  der  Umhüllung  10  eine  Füll- 
öffnung  12  frei  gelassen.  Um  nach  dem  Anbringen  des 
Füllmaterials  9  in  der  Umhüllung  10  das  Schließen  der 
Umhüllung  10  zu  ermöglichen,  ist  die  Füllöffnung  12  mit 
einem  Schließorgan  1  3  versehen,  wofür  normalerweise 
ein  Reißverschluß  verwendet  wird. 

Als  Alternative  könnte  die  Matratze  1  dadurch  her- 
gestellt  sein,  daß  um  ein  geeignetes  Füllmaterial  9,  zum 
Beispiel  eine  Kunststoffschaumplatte,  die  Blätter  der 
Umhüllung  10  "drapiert  und  aneinander  befestigt  sind. 

In  der  Privatsphäre  besteht  nur  selten  ein  Bedürfnis 
nach  dem  Waschen,  d.h.  Naßreinigen,  der  Matratze.  Es 
gibt  aber  Gebrauchssituationen,  in  denen  ein  Bedürfnis 
oder  manchmal  sogar  eine  Pflicht  besteht,  Matratzen 
häufig  zu  reinigen.  Beispiele  derartiger  Situationen  sind 
die  Verwendung  in  Krankenhäusern,  Pflegeheimen, 
Gefängnissen  usw.,  in  denen  eine  Matratze  von  mehre- 
ren  aufeinanderfolgenden  Benutzern  verwendet  wird 
und/oder  eine  größere  Gefahr  läuft,  verschmutzt  zu  wer- 
den.  Das  Bedürfnis  nach  waschen  ist  nicht  lauter  durch 
hygienische  Erwägungen  eingegeben;  auch  um  bakte- 
rielle  Infizierung  folgender  Benutzer  zu  vermeiden,  muß 
das  ganze  Bett  und  also  auch  die  Matratze  gereinigt 
werden. 

Eine  wichtige,  an  eine  Matratze  gestellte  Anforde- 
rung  ist,  daß  das  Überzugsmaterial  flüssigkeitsbestän- 
dig,  d.h.  flüssigkeitsundurchlässig  ist.  Dagegen  soll  das 
Überzugsmaterial  jedoch  dampfdurchlässig  sein.  Ande- 

rerseits  kann  das  Überzugsmaterial  auch  richtig  feuer- 
fest  sein.  Es  ist  jetzt  in  der  Praxis  schon  ein  Material 
bekannt,  das  diesen  Anforderungen  genügt,  wie  mehr 
im  einzelnen  im  Ausschnitt  nach  Figur  2  erläutert  ist,  be- 

5  steht  dieses  Material  aus  mindestens  zwei  Schichten. 
Eine  Trägerschicht  21  wird  durch  ein  Trikotgewebe  ei- 
ner  Kunststoffaser  wie  Nylon  gebildet.  Diese  Träger- 
schicht  21  verteilt  dem  Überzug  Eigenschaften  wie  Fe- 
stigkeit  und  Dehnbarkeit.  An  der  Außenseite  ist  auf  der 

10  Trägerschicht  21  eine  (oder  mehrere)  dünne  hygrosko- 
pische  Polyurethanschicht  22  vorgesehen,  die  Flüssig- 
keit  nicht,  wohl  aber  Dampf  durchläßt.  Da  die  Art  des 
Überzugsmaterials  kein  Gegenstand  der  vorliegenden 
Erfindung  ist  und  eine  Matratze  gemäß  der  vorliegen- 

15  den  Erfindung  mit  dem  bekannten  Überzugsmaterial 
hergestellt  werden  kann,  wird  dies  nicht  näher  beschrie- 
ben  werden. 

Obwohl  also  bei  bekannten  Matratzen  der  Überzug 
10  an  sich  geeignet  ist,  naßgereinigt  zu  werden,  wird 

20  dennoch  Flüssigkeit  in  das  Innere  der  bekannten  Ma- 
tratze  1  eindringen  können,  wo  sie  das  Füllmaterial  9 
angreifen  kann,  wodurch  die  Lebensdauer  der  Matratze 
verringert  wird.  Auch  kann  dadurch  das  Füllmaterial  9 
bakteriell  infiziert  werden.  Ein  derartiges  Eindringen  der 

25  Flüssigkeit  wird  über  den  Reißverschluß  13  erfolgen 
und,  in  geringerem  Maße,  über  die  Steppnaht  durch  die 
Löcher  der  Steppnaht  1  1  . 

Wegen  dieser  Nachteile  werden  bekannte  Matrat- 
zen  mit  der  Hand  gereinigt.  Eine  solche  Reinigungsme- 

30  thode  ist  jedoch  arbeitsintensiv,  teuer  und  ziemlich  zeit- 
raubend. 

Eine  gemäß  der  vorliegenden  Erfindung  verbesser- 
te,  in  den  Figuren  3-5  mit  der  Bezugsziffer  1  00  bezeich- 
nete  Matratze  weist  diese  Nachteile  nicht  auf  und  kann 

35  also  ohne  Bedenken  maschinell  in  einer  sog.  Wasch- 
straße  gereinigt  werden. 

Gemäß  einem  wichtigen  Aspekt  der  vorliegenden 
Erfindung  ist  dazu  die  Füllöffnung  12  spritzwasserdicht 
abgeschlossen. 

40  In  einer  der  Einfachheit  halber  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  ist  dazu  über  die  Füllöffnung  12  ein  wasser- 
dichter  Abdeckstreifen  110  angeordnet.  Dieser  Ab- 
deckstreifen  110  kann  zugleich  die  Funktion  eines 
Schließorgans  erfüllen,  wobei  dann  der  genannte 

45  Reißverschluß  weggelassen  werden  kann,  aber  in  der 
dargestellten  Ausführungsform  ist  der  Abdeckstreifen 
110  über  einen  Standard-Reißverschluß  13  angeord- 
net.  Das  hat  den  Vorteil,  daß  keine  Änderungen  in  be- 
stehenden  Anlagen  zur  Herstellung  von  Matratzen  not- 

50  wendig  sind  und  daß  sogar  schon  bestehende  Matrat- 
zen  1  durch  das  Anbringen  eines  erfindungsgemäßen 
Abdeckstreifens  110  verbessert  werden  können. 

Die  erfindungsgemäße  Verbesserung  wird  schon 
erreicht,  wenn  der  Abdeckstreifen  1  1  0  über  seine  ganze 

55  Oberfläche  an  der  Matratze  haftet,  zum  Beispiel  mittels 
einer  über  die  ganze  Oberfläche  des  Abdeckstreifens 
110  aufgetragenen  Leimschicht.  Bevorzugt  aber  läßt 
der  Abdeckstreifen  110  einen  Luftkanal  120  zwischen 

3 
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dem  Inneren  der  Matratze  1  00  und  der  Umwelt  frei,  wo- 
durch  Luft  aus  dem  Inneren  der  Matratze  100  über  die 
Füllöffnung  12  bzw.  den  Reißverschluß  13  und  über  die- 
sen  Luftkanal  120  entweichen  kann,  wenn  auf  der  Ma- 
tratze  1  00  eine  Person  Platz  nimmt.  Wäre  ein  derartiger 
Luftkanal  120  abwesend,  dann  könnte  die  in  der  Matrat- 
ze  anwesende  Luft  nicht  oder  kaum  aus  der  Matratze 
entweichen,  so  daß  die  Matratze  sich  "wie  ein  Ballon" 
anfühlen  würde. 

In  den  Figuren  ist  eine  der  Einfachheit  halber  be- 
vorzugte  Ausführungsform  zum  Freilassen  eines  derar- 
tigen  Luftkanals  1  20  dargestellt,  wobei  der  Abdeckstrei- 
fen  1  1  0  nur  an  drei  seiner  Umfangsränder  111,  112,  113 
an  dem  Überzugsmaterial  befestigt  ist,  derart,  daß  das 
an  dem  Überzug  10  haftende  Gebiet  115  des  Abdeck- 
streifens  110  die  Form  eines  um  die  Füllöffnung  12  her- 
um  verlaufenden  U  aufweist.  Das  zentrale  Gebiet  116 
des  Abdeckstreifens  110  ruht  frei  auf  dem  Reißver- 
schluß  13  oder  bleibt  davon  frei.  Bei  einer  derartigen 
Ausführungsform  kann  Luft  frei  den  Reißverschluß  13 
passieren  und  über  das  zentrale  Gebiet  116  des  Ab- 
deckstreifens  110  und  über  den  vierten,  nicht  an  dem 
Überzug  10  haftenden  Rand  114  des  Abdeckstreifens 
110  die  Umwelt  erreichen.  Dieser  vierte  Rand  114  wird 
hier  auch  als  freier  Rand  114  bezeichnet  werden. 

Der  Abdeckstreifen  110  kann  durch  Leimen  an  dem 
Überzug  10  befestigt  werden.  Dazu  kann  zuerst  über 
drei  Seitenränder  111  ,  112,  113des  Abdeckstreifens  110 
ein  geeignetes  Leimmittel  aufgetragen  werden,  worauf 
der  Abdeckstreifen  1  1  0  an  seiner  Stelle  auf  der  Matratze 
100  angeordnet  wird.  Das  Auftragen  von  Leimmitteln 
über  drei  verhältnismäßig  schmale  Seitenränder  ist  je- 
doch  eine  ziemlich  komplizierte  Handlung.  Es  wird  da- 
her  bevorzugt,  daß  zuerst  Leim  über  die  ganze  Oberflä- 
che  des  Abdeckstreifens  110  aufgetragen  wird,  worauf 
über  die  mit  Leim  bedeckte  Oberfläche  ein  kleinerer  Ge- 
genstreifen  117  aus  vorzugsweise  demselben  Material 
angeordnet  wird,  wobei  der  Gegenstreifen  1  1  7  das  zen- 
trale  Gebiet  116  des  Abdeckstreifens  110  bedeckt  und 
sich  bis  zum  vierten  Rand  114  erstreckt  und  die  drei 
Ränder  1  1  1  ,  1  1  2,  1  1  3  des  Abdeckstreifens  1  1  0  frei  läßt, 
wie  Figur  4  deutlich  zeigt. 

Eine  alternative  Methode  zum  Anheften  des  Ab- 
deckstreifens  110  erfolgt  mittels  eines  Schweißverfah- 
rens,  wobei  dann  über  die  drei  Ränder  111,  112,  113  des 
Abdeckstreifens  110  eine  U-förmige  Schweißnaht  her- 
gestellt  wird.  Eine  derartige  Befestigungsmethode  ist 
besonders  zuverlässig  und  kostengünstig  durchzufüh- 
ren.  Da  das  Schweißen  von  Polyurethanmaterial  dem 
Fachmann  an  sich  bekannt  ist,  wird  hier  nicht  näher  dar- 
auf  eingegangen  werden. 

Zum  Erzielen  einer  guten  Verträglichkeit  mit  dem 
Überzugsmaterial  basiert  das  Material  des  Abdeckstrei- 
fens  110  vorzugsweise  auf  Polyurethan. 

Eine  also  gemäß  der  vorliegenden  Erfindung  ver- 
besserte  Matratze  100  ist  insbesondere  geeignet,  ma- 
schinell  gewaschen  zu  werden.  Wenn  die  Matratze  100 
beim  Reinigen  aufgerichtet  wird,  derart,  daß  die  den 

Reißverschluß  13  enthaltende  Seitenfläche  4  vertikal 
gerichtet  ist  und  daß  der  nicht  an  dem  Überzug  10  haf- 
tende  freie  Rand  1  1  4  des  Abdeckstreifens  1  1  0  nach  un- 
ten  gerichtet  ist,  wird  zum  Reinigen  benutzte  Flüssigkeit 

5  wie  wasser  durch  den  Abdeckstreifen  110  von  der  Füll- 
öffnung  1  2  ferngehalten  werden.  Das  Wasser,  das  sonst 
die  Füllöffnung  12  erreichen  könnte,  strömt  jetzt  an  der 
Außenseite  des  Abdeckstreifens  110  herunter.  Um  die 
abschirmende  Wirkung  des  Abdeckstreifens  110  nach 

10  Möglichkeit  zu  fördern,  erstreckt  der  freie  Rand  114  des 
Abdeckstreifens  110  sich  bevorzugt  so  weit  als  möglich 
an  dem  Reißverschluß  1  3  vorbei,  bevorzugt  bis  ans  En- 
de  der  betreffenden  Seitenfläche  4  der  Matratze  100. 

Mit  den  oben  beschriebenen  Maßnahmen  ist  die 
15  wichtigste  Quelle  für  Flüssigkeitsinfiltration  in  die  Ma- 

tratze  100  beseitigt  worden.  Noch  immer  könnte  aber 
Flüssigkeit  über  den  für  die  Steppnähte  1  1  verwendeten 
Steppfaden  kapillar  angesaugt  werden,  obwohl  die 
Menge  der  auf  diese  Weise  eindringenden  Flüssigkeit 

20  erheblich  niedriger  ist  als  bei  Infiltration  über  den 
Reißverschluß  13.  Gemäß  einem  anderen  Aspekt  der 
vorliegenden  Erfindung  wird  auch  diese  Quelle  für  Flüs- 
sigkeitsinfiltration  in  die  Matratze  100  beseitigt,  wenn 
auch  die  Verbindungsnaht  130  wasserdicht  ausgeführt 

25  ist. 
Das  kann  beispielsweise  bewirkt  werden,  wenn 

über  eine  Steppnaht,  wie  die  Naht  11,  ein  in  der  Figur 
nicht  dargestellter  Nahtabdeckstreifen  angebracht  wird, 
der  mit  dem  schon  besprochenen  Abdeckstreifen  110 

30  vergleichbar  ist.  Dieser  Nahtabdeckstreifen  kann  dann 
über  seine  ganze  Oberfläche  mit  dem  Überzug  10  ver- 
leimt  oder  verschweißt  sein.  Eine  derartige  Lösung  hat 
den  Vorteil,  daß  diese  bei  schon  bestehenden  Matrat- 
zen  angewendet  werden  kann. 

35  Bevorzugt  aber  ist  die  Verbindungsnaht  1  30  selbst 
als  Schweißnaht  ausgeführt. 

Es  wird  dem  Fachmann  klar  sein,  daß  es  möglich 
ist,  die  dargestellte  Ausführungsform  der  erfindungsge- 
mäßen  Vorrichtung  zu  ändern  oder  zu  modifizieren, 

40  ohne  den  Erfindungsgedanken  oder  den  Schutzumfang 
zu  verlassen.  So  ist  es  beispielsweise  möglich,  daß  über 
den  Reißverschluß  zwei  Abdeckstreifen  übereinander 
angeordnet  werden,  wobei  die  freien  Ränder  dieser 
zwei  Abdeckstreifen  entgegengesetzt  gerichtet  sind. 

45  Auch  ist  es  möglich,  daß  der  freie  Randteil  des  Ab- 
deckstreifens  sich  über  dessen  Langseite  befindet.  Da- 
bei  braucht  dieser  freie  Randteil  sich  nicht  über  die  gan- 
ze  Länge  dieser  Langseite  zu  erstrecken.  Die  Matratze 
könnte  dann  in  liegender  Stellung  gewaschen  werden. 

so  Diese  Lösung  ist  jedoch  weniger  günstig,  da  der  Ab- 
stand  vom  freien  Randteil  des  Abdeckstreifens  zum 
Reißverschluß  dann  kleiner  sein  wird,  als  bei  der  unter 
Hinweis  auf  die  Figuren  besprochenen  bevorzugten 
Ausführungsform  möglich  ist. 

55  weiter  wird  es  klar  sein,  daß  die  Matratze  1  00  beim 
Waschen  nicht  derart  orientiert  zu  sein  braucht,  daß  der 
Abdeckstreifen  110  genau  vertikal  gerichtet  ist,  obwohl 
das  bevorzugt  wird.  Tatsächlich  ist  jede  Orientierung  der 

4 
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Matratze  100,  wobei  das  Wasser  wenigstens  nicht  über 
den  freien  Rand  1  1  4  und  den  Kanal  1  20  die  Öffnung  1  2 
erreicht,  eine  geeignete  Orientierung. 

Patentansprüche 

1.  Matratze  (100)  oder  Kissen  oder  dergleichen,  ent- 
haltend  einen  Überzug  (10)  und  ein  darin  ange- 
brachtes  Füllmaterial  (9),  welcher  Überzug  (1  0)  aus 
einem  Flüssigkeit  nicht,  wohl  aber  Dampf  durchlas- 
senden  Material  (21,  22)  hergestellt  ist  und  wobei 
der  Überzug  (10)  mit  einer  Füllöffnung  (12)  verse- 
hen  ist;  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Füllöff- 
nung  (12)  spritzwasserdicht  abgeschlossen  ist. 

2.  Matratze  (100)  oder  Kissen  oder  dergleichen  nach 
Anspruch  1  ,  wobei  die  Füllöffnung  (12)  durch  einen 
an  dem  Überzug  (10)  befestigten  Abdeckstreifen 
(110)  eines  Flüssigkeit  nicht  durchlassenden  Mate- 
rials  abgedeckt  ist. 

3.  Matratze  (100)  oder  Kissen  oder  dergleichen  nach 
Anspruch  1  oder  2,  wobei  ein  Luftkanal  (120)  das 
Innere  der  Matratze  (1  00)  mit  der  Umwelt  verbindet. 

4.  Matratze  (100)  oder  Kissen  oder  dergleichen  nach 
Anspruch  2,  wobei  der  Abdeckstreifen  (110)  über 
einen  Teil  seines  Umfangsrandes  (111,  112,  1  1  3)  an 
dem  Überzug  (10)  derart  befestigt  ist,  daß  das  an 
dem  Überzug  (10)  haftende  Gebiet  (115)  des  Ab- 
deckstreifens  (110)  die  Form  eines  um  die  Füllöff- 
nung  (12)  herum  verlaufenden  U  aufweist,  während 
ein  im  wesentlichen  der  Füllöffnung  (12)  entspre- 
chendes  zentrales  Gebiet  (116)  des  Abdeckstrei- 
fens  (110)  und  ein  an  das  zentrale  Gebiet  (116)  an- 
schließender  Randteil  (114)  des  Abdeckstreifens 
(110)  frei  von  dem  Überzug  (1  0)  sind  oder  frei  gegen 
diesen  ruhen. 

5.  Matratze  (100)  oder  Kissen  oder  dergleichen  nach 
einem  der  Ansprüche  2-4,  wobei  der  Abdeckstrei- 
fen  (110)  mit  dem  Überzug  (10)  verschweißt  ist. 

6.  Matratze  (100)  oder  Kissen  oder  dergleichen  nach 
einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  wobei  auch 
Verbindungsnähte  (130)  zwischen  verschiedenen 
Überzugsteilen  wasserdicht  ausgeführt  sind. 

7.  Matratze  (100)  oder  Kissen  oder  dergleichen  nach 
Anspruch  6,  wobei  über  jede  Verbindungsnaht 
(130)  ein  Nahtabdeckstreifen  angeordnet  ist,  der 
bevorzugt  über  seine  ganze  Oberfläche  mit  dem 
Überzug  (10)  verleimt  ist. 

8.  Matratze  (100)  oder  Kissen  oder  dergleichen  nach 
Anspruch  6,  wobei  jede  Verbindungsnaht  (130)  als 
Schweißnaht  ausgeführt  ist. 

9.  Verfahren  zum  Wasserdichtmachen  einer  Matratze 
(1  00)  oder  Kissen  oder  dergleichen,  wobei  über  ei- 
ne  Füllöffnung  (12)  ein  Abdeckstreifen  (110)  durch 
Leimen  angeordnet  wird,  wobei  zuerst  Leim  über 

5  im  wesentlichen  die  ganze  Oberfläche  des  Abdeck- 
streifens  (110)  aufgetragen  wird  und  danach  über 
die  mit  Leim  bedeckte  Oberfläche  ein  kleinerer  Ge- 
genstreifen  (117)  aus  vorzugsweise  demselben 
Material  angeordnet  wird,  wobei  dieser  Gegenstrei- 

10  fen  (117)  das  zentrale  Gebiet  (116)  des  Abdeck- 
streifens  (110)  bedeckt  und  sich  bis  an  einem  Rand- 
teil  (114)  des  Abdeckstreifens  (110)  erstreckt,  aber 
den  übrigen  Randteil  (111,  112,  113)  des  Abdeck- 
streifens  (110)  frei  läßt;  und  wobei  schließlich  der 

15  Abdeckstreifen  (110)  über  die  Füllöffnung  (12)  an- 
geordnet  wird,  derart,  daß  der  Gegenstreifen  (117) 
gegen  den  Überzug  (10)  gerichtet  und  im  wesentli- 
chen  mit  der  Füllöffnung  (12)  ausgerichtet  ist. 

20  10.  Verfahren  zum  wasserdichtmachen  einer  Matratze 
(1  00)  oder  Kissen  oder  dergleichen,  wobei  über  ei- 
ne  Füllöffnung  (12)  ein  Abdeckstreifen  (110)  durch 
eine  U-förmige  Schweißnaht  (115)  angeordnet 
wird,  derart,  daß  diese  U-förmige  Schweißnaht 

25  (115)  sich  um  die  genannte  Füllöffnung  (12)  er- 
streckt. 

11.  Verfahren  zum  Waschen  mittels  eines  Waschappa- 
rats  einer  Matratze  (100)  oder  Kissen  oder  derglei- 

30  chen  nach  einem  der  Ansprüche  4-8,  wobei  die  Ma- 
tratze  (100)  oder  Kissen  oder  dergleichen  in  einer 
solchen  Stellung  gehalten  wird,  daß  die  Schenkel 
der  genannten  U-förmigen  Schweißnaht  (115)  nach 
unten  weisen,  um  das  Eindringen  von  Waschwas- 

35  ser  zu  verhindern. 

45 
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